
Auffallende Bibelstellen und die Frage nach der Familienreligion
Wie steht das Christentum zu Familie, Verwandtschaft, Abstammung und Nation?

Konflikte in der Familie

Evangelium nach Matthäus, Kapitel 10:
34 Ihr sollt nicht meinen, dass ich gekommen bin, Frieden zu bringen auf die Erde. Ich bin nicht gekommen, Frieden 
zu bringen, sondern das Schwert. 35 Denn ich bin gekommen, den Menschen zu entzweien mit seinem Vater und die
Tochter mit ihrer Mutter und die Schwiegertochter mit ihrer Schwiegermutter. 36 Und des Menschen Feinde werden 
seine eigenen Hausgenossen sein. 37 Wer Vater oder Mutter mehr liebt als mich, der ist meiner nicht wert; und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebt als mich, der ist meiner nicht wert. 38 Und wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und 
folgt mir nach, der ist meiner nicht wert. 39 Wer sein Leben findet, der wird's verlieren; und wer sein Leben verliert um
meinetwillen, der wird's finden.

Die religiöse Bedeutung der Ehe 

Evangelium nach Markus, Kapitel 12:
18 Da traten die Sadduzäer zu ihm, die sagen, es gebe keine Auferstehung; die fragten ihn und sprachen: 19 Meister,
Mose hat uns vorgeschrieben (5. Mose 25,5-6): »Wenn jemandes Bruder stirbt und hinterlässt eine Frau, aber keine 
Kinder, so soll sein Bruder sie zur Frau nehmen und seinem Bruder Nachkommen erwecken.« 20 Nun waren sieben 
Brüder. Der erste nahm eine Frau; der starb und hinterließ keine Kinder. 21 Und der zweite nahm sie und starb und 
hinterließ auch keine Kinder. Und ebenso der dritte. 22 Und alle sieben hinterließen keine Kinder. Zuletzt nach allen 
starb die Frau auch. 23 Nun in der Auferstehung, wenn sie auferstehen: Wessen Frau wird sie sein? Denn alle sieben
haben sie zur Frau gehabt. 24 Da sprach Jesus zu ihnen: Irrt ihr nicht darum, weil ihr weder die Schrift kennt noch die
Kraft Gottes? 25 Denn wenn sie von den Toten auferstehen, so werden sie weder heiraten noch sich heiraten lassen, 
sondern sie sind wie die Engel im Himmel. 26 Aber von den Toten, dass sie auferstehen, habt ihr nicht gelesen im 
Buch des Mose, bei dem Dornbusch, wie Gott zu ihm sagte und sprach (2. Mose 3,6): »Ich bin der Gott Abrahams 
und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs«? 27 Gott ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebenden. Ihr irrt sehr.

Jesus im Konflikt mit seiner Mutter

Evangelium nach Markus, Kapitel 3:
20 Und er ging in ein Haus. Und da kam abermals das Volk
zusammen, sodass sie nicht einmal essen konnten. 21 Und als 
es die Seinen hörten, machten sie sich auf und wollten ihn
ergreifen; denn sie sprachen: Er ist von Sinnen.   ... ...  ...
31 Und es kamen seine Mutter und seine Brüder und standen
draußen, schickten zu ihm und ließen ihn rufen. 32 Und das Volk
saß um ihn. Und sie sprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter und
deine Brüder und deine Schwestern draußen fragen nach dir.
33 Und er antwortete ihnen und sprach: Wer ist meine Mutter 
und meine Brüder? 34 Und er sah ringsum auf die, die um ihn 
im Kreise saßen, und sprach: Siehe, das ist meine Mutter und 
das sind meine Brüder! 35 Denn wer Gottes Willen tut, der ist
mein Bruder und meine Schwester und meine Mutter.

Nicht einmal zur Beerdigung seines Vaters

Evangelium nach Matthäus, Kapitel 8:
21 Ein anderer aber, einer seiner Jünger, sprach zu ihm: Herr,
erlaube mir, dass ich zuvor hingehe und meinen Vater begrabe.
22 Aber Jesus spricht zu ihm: Folge mir nach und lass die Toten
ihre Toten begraben!
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Verlassen! Nicht als theoretische Forderung, sondern als praktiziertes Leben

Evangelium nach Markus, Kapitel 10:
28 Da fing Petrus an und sagte zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt. 29 Jesus sprach: 
Wahrlich, ich sage euch: Es ist niemand, der Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder 
oder Äcker verlässt um meinetwillen und um des Evangeliums willen, 30 der nicht hundertfach empfange: jetzt in 
dieser Zeit Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter und Kinder und Äcker mitten unter Verfolgungen – und in 
der kommenden Welt das ewige Leben. 31 Viele aber werden die Letzten sein, die die Ersten sind, und die Ersten 
sein, die die Letzten sind.

Heilige Familie? Und wie geht es Josef?

Evangelium nach Matthäus, Kapitel 1:
18 Die Geburt Jesu Christi geschah aber so: Als Maria, seine Mutter, dem Josef vertraut war, fand es sich, ehe sie 
zusammenkamen, dass sie schwanger war von dem Heiligen Geist. 19 Josef aber, ihr Mann, der fromm und gerecht 
war und sie nicht in Schande bringen wollte, gedachte, sie heimlich zu verlassen. 20 Als er noch so dachte, siehe, 
da erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sprach: Josef, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, deine 
Frau, zu dir zu nehmen; denn was sie empfangen hat, das ist von dem Heiligen Geist. 21 Und sie wird einen Sohn 
gebären, dem sollst du den Namen Jesus geben, denn er wird sein Volk retten von ihren Sünden.

Geschlechteridentität? Volkszugehörigkeit? Rechtsstatus? Abstammungswechsel?

Brief an die Galater, Kapitel 3:
26 Denn ihr seid alle durch den Glauben Gottes Kinder in Christus Jesus. 27 Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft
seid, habt Christus angezogen. 28 Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, hier ist nicht 
Mann noch Frau; denn ihr seid allesamt einer in Christus Jesus. 29 Gehört ihr aber Christus an, so seid ihr ja 
Abrahams Nachkommen und nach der Verheißung Erben.

Erster Brief an die Korinther, Kapitel 12:
12 Denn wie der Leib einer ist und hat doch viele Glieder, alle Glieder des Leibes aber, obwohl sie viele sind, doch 
ein Leib sind: so auch Christus. 13 Denn wir sind durch einen Geist alle zu einem Leib getauft, wir seien Juden oder 
Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem Geist getränkt.

Brief an die Kolosser Kapitel 3:
11 Da ist nicht mehr Grieche oder Jude, Beschnittener oder Unbeschnittener, Nichtgrieche, Skythe, Sklave, Freier, 
sondern alles und in allen Christus. 12 So zieht nun an als die Auserwählten Gottes, als die Heiligen und Geliebten, 
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld; 
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